
  

Schutzraum "Am Herzog" 
Gegenstand: 
  

Bauliche Sanierung unterirdischer Stollen im Stadtgebiet bzw. deren Nutzbarmachung für 
Schutzraumzweck e;  hier:  Begehung der Stollenanlage 
am 0 9 .0 8 .1 9 8 9  ( v on 1 3 : 0 0  - 1 5 : 0 0  U hr)  stattgefundenen Begehung.  
 
A ls E rgebnis ist festzuhalten:  I ng.-G eologe W olff erk lä rte,  daß  die zustä ndige A bteilung 
seiner Behö rde v om BM I  beauftragt ist,  im Benehmen mit den zustä ndigen 
F inanzbauä mtern, Bundesv ermö gensä mtern und K reisv erwaltungsbehö rden sä mtliche 
dem M inisterium bek annten unterirdischen Stollenanlagen im gesamten Bundesgebiet auf 
ihre:  
  
a )  Sanierungsnotwendigk eit und -fä higk eit nach den Bestimmungen des A K G  und 
b )  eine mö gliche Nutzbarmachung für k ünftige Schutzraumzweck e  
zu begutachten. 
 ( D ie Stollenanlage “ beim H erzog”  wurde der R egierung v on O berfrank en für eine ev tl. 
Nutzbarmachung mit Schreiben v om 1 9 .1 1 .1 9 8 2  und der O F D  Nürnberg mit Schreiben 
v om 2 1 .0 3 .1 9 8 5  zur Sanierung nach dem A K G  angezeigt.)  D ie A nwendung der 
Bestimmungen des A K G  setzt v oraus,  daß  auf K osten der Bundesrep ublik  nur saniert 
werden k ann,  wenn v on G rundstück en,  die ihr nicht gehö ren,  G efahren ausgehen,  die auf 
v on D eutschen R eich v eranlasste M aß nahmen zurück zuführen sind. E s muß  also 
nachgewiesen werden,  daß  die betreffende Stollenanlage oder T eile v on ihr im zweiten 
W eltk rieg für L uftschutzzweck e v erwendet und zu diesem Z weck  V erä nderungen an den 
Stollen v orgenommen worden sind,  die weiterhin ursä chlich für auftretende 
G efahrenstellen sind. 
D ie Begehung sollte lt. H err W olff der G ewinnung eines Ü berblick es über den Z ustand der 
Stollenanlage dienen,  und damit erste E rk enntnisse bringen. D ie Begehung,  die sich auf 
T eile im L agep lan umrandeten Stollenbereiche A  und 
B erstreck te ( P lan finden Sie am T ex tende)  ergab folgendes:  a)  D er S t o l l e n be r e i c h  B  ist 
für eine sp ä tere Schutzraumnutzung nicht geeignet. D ie G ä nge liegen zu dicht 
beieinander d. h. die T rennwä nde sind teilweise sehr dünn. Z ur Schutzraumv erordnung 
wä re es daher erforderlich,  daß  v on j eweils 
3  Stollen die beiden auß en liegenden v erfüllt werden und somit nur der mittlere nutzbar 
gemacht werden k ö nnte. D ies wä re zu k ostsp ielig und unwirtschaftlich. 
D er Stollenbereich B k ä me allenfalls für eine Sanierungsmaß nahme nach den A K G ,  dann 
allerdings unter den eingangs dargelegten V oraussetzungen in 
F rage.  
b)  D ie S t o l l e n be r e i c h e  A  u n d  C ,  bzw. T eile dav on,  hä lt H err W olff dagegen 
grundsä tzlich geeignet für den A usbau zur Nutzbarmachung für Schutzraumzweck e. Nach 
ersten Schä tzungen k ö nnten damit j e 1 0 0 0  Schutzraump lä tze gewonnen werden 
c)  I n den begangenen Stollenteilen k onnten k lare H inweise,  daß  bauliche V erä nderungen 
im D ritten R eich für L uftschutzzweck e v orgenommen wurden,  nicht erk annt werden. 
A uszuschließ en ist dies indes aber nicht,  da in manchen Stollenabschnitten die an den 
Seiten ursp rünglich v orhandenen gewesenen ca 0 , 5 0  m hohen Bodenerhebungen 
abgetragen sind. F ür F achleute war einwandfrei erk ennbar,  daß  diese A btragungen erst 
nach den eigentlichen Stollengrabungen v orgenommen worden sind. O b es sich allerdings 
um M aß nahmen im Z usammenhang mit einer luftschutzmä ß igen Nutzung handelt,  war 
nicht feststellbar. 
 
 



 
A uch wurde der E indruck  gewonnen,  daß  die M ark scheider K limsa im J uli 1 9 4 4  erstellten 
P lä ne gegenüber den G egebenheiten v or O rt ev tl. einige U nstimmigk eiten aufweisen. So 
endet ein Stollengang in einem grö ß eren R aum. D iese A usweitung weist der P lan nicht 
aus. E ine E rk lä rung hierfür k ö nnte darin gesehen werden,  daß  auch nach V ermessung 
und P lanerstellung in der Stollenanlage noch G rabungen v orgenommen worden sind. 
A ufgrund der gewonnenen p ositiv en E rk enntnisse für eine k ünftige Schutzraumnutzung 
wurde für Nov ember des gleichen J ahres eine eingehende und sy stematische Begehung 
der gesamten Stollenanlage,  wofür 2  bis 3  T age anzusetzen waren,  in A ussicht 
genommen. 
 
 

 

 



 


